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V-karrntmach»»« - *« .
K . OLeramt Calw.

Bekattiitmachimg , betr . Aufhebung - er
Wegsperre «ruf Msrkuug Dachtet.

Da der Vizina 'weg Nr , 3 Gechingen—Dachtel
für leichtere Fuhrwerke wieder befahrbar ist, wird
die am 5. vor . Mts . angeordnete Wegsperre (s.
Calwer Wochenblatt Nr . 259) hiemit aufgehoben.

Den 14, Dezember 1910.
Reg .-Rat Binder.

K. Oberamt Calw.

Bektmrttrnachrmg,
betr . Wettbewerb für Bauhandwerker (Zimmer¬
leute, Schreiner , Dreher , Maler , Tapeziere , Glaser,
Steirhauer , Gipser , Schlosser, Schwede , Flaschner ),

Die K Zentralstelle für Gewerbe und Handel
veranstaltet für die verschiedenen Zweige des Bau¬
handwerks einen Wettbewerb mit anschließender
Ausstellung der eingesandten Arbeiten in dem neuen
Ausstellungsgebäude beim Landesgewerbcmuseum in
Stuttgart.

Näheres im Gewerbeblatt Nc. 50.
Das Gewerbeblatt kann n. a . bei den Stadt»

schultheitzenämtern Szw. Schultheißenämtern Un¬
gesehen werden, welche zu diesem Zwecke hiemit an¬
gewiesen werden, den Gewerbetreibenden auf Wunsch
Einsicht in das ihnen mit dem „Staatsanzeiger"
zugehende Gewerbeblatt zu gewähren.

Den 14 . Dezember 1910.
Reg.-Rat Binder.

Tagesuemgkeite».
— In Breitenberg  wurde letzten

Samstag unter Leitung des Reg .-RatS Binder
die Schultheiß enw ahl  vollzogen . Von 87
stimmberechtigten Bürgern habe» 80 abgestimmt;
40 Stimmen fielen auf Gemeindepfleger Kübler,
38 auf Gememderat und Waldmeister Greule

von Breitenberg , 2 Stimmen waren ungültig.
Gewählt ist somit zum Schultheißen Gemeinde-
pfleger Küdler.

Arnbach  OA . Ncuenbürg 13 . Dez.
(Brandstiftung .) In der im gemeinschaft¬
lichen Eigentum des Goldarbeiters Ernst Buchte:
und der Polizeidiener Buchter Wwe . stehenden
Scheuer brach Feuer aus , das in kurzer Zeit
das ganze Gebäude zerstörte . D »S in der Nähe
stehende Wohnhaus wurde erheblich beschädigt.
Der G -bäudeschaden beträgt etwa 4000
Bemerkenswert ist, daß in dem Buchter ' schen
Anwesen bereits am 15 . Januar ein Brand auS-
zubrechen drohte , der jedoch damals im Keime
erstickt werden konnte . Als der Brandstiftung
verdächtig wurde die Ehefrau des zurzeit der
Brandentstehung in Pforzheim befindliche» Mit¬
eigentümers Ernst Buchter festgenommen und an
das Amtsgericht emgrliefrrt.

Horb  13 . Dez . Ueber de« am 8 . De¬
zember von Kindern im Wald bei der Nordstetter
Steige aufgefundenen Menschenkopf  wird
weiter gemeldet : Der Kopf war schon ziemlich
in Verwesung übergegangen , er zeigte an der
Schläfe eine Schußöffnung und stammt offenbar
von einem in den mittleren Lebensjahren stehenden
Manne her . Von den übrigen Körperteilen des
Verlebte » konnte bis jetzt keine Spur ermitteilt
werden , ebensowenig ob Selbstmord oder eine
verbrecherische Handlung vorliegt . Da weder
hier »och in der Umgebung jemand vermißt wird,
scheint e« sich um eine fremde Person zu handeln.
Möglicherweise ist auch der Kopf von Füchsen
hieher verschleppt worden.

Stuttgart  13 . Dez , Der König  wird
sich voraussichtlich im nächsten Monat zu einem
mehrwöchigen ErholungSaufenhalt nach Kap
Martin  begebe « .

Stuttgart  13 . Dez . Bei dem Vetrranen-
appell am Sonntag , de» 4 . Dezember , hat eine
Anzahl Veteranen des 1. Jägerbataillons dar¬
über geklagt , daß Veteranen anderer Truppen¬
teile immer wieder die üble Nachrede verbreiteten,
der Bataillonskommandeur des 1. Jägerbataillon »,
Oberstleutnant Steiger,  sei von einem An¬
gehörigen des Bataillons niedergeschossen worden.
Der ehemalige Bataillonsarzt de» 1. Jäger-
bataillon », Generalarzt a . D . Dr . v. Burk , tritt
nunmehr dieser nach 40 Jahren wiederum auf¬
getretene » üblen Nachrede in einer Zuschrift an
den „ Staatsanzeiger " mit Nachdruck entgegen,
indem er den Hergang bei der Verwundung
de« Oberleutnant » v. Steiger nach seinen ihm
gegenüber gemachten Angaben , nach seinen eigenen
Beobachtungen und « ach der Erzählung des
Bataillonsadjutanten , de» damaligen Oberleut¬
nants von der Osten , im einzelnen darlegt,
woraus hervorgeht , daß Oberstleutnant v. Steiger
bei der Beschießung der Festung Lichtenberg beim
Ueberschreiten einer Straße als er neben einem
Krankenträger ritt und diesen mit seiner Person
und mit seinem Pferd gegen Kugel » der Festung
her deckte, eine » tödlichen Schuß in die rechte
Bauchseite von der Festung her erhielt . Darnach
ist es vollkommen ausgeschlossen , daß Oberstleut¬
nant v. Steiger von einem Angehörigen de» 1.
Jägerbataillons in den Unterleib geschossen wurde.

Stuttgart  13 . Dez . (Naturschutzpark¬
bewegung .) Die Zahl der Mitglieder de»
Vereins Naturschutzpark , Sitz Stuttgart , Pfizer-
straße 5, seiner Freunde und Gönner wächst von
Tag zu Tag . So ist u . a . dieser Tage König
Wilhelm II von Württemberg Mitglied des
Verein » Naturschutzpark mit einem größere » Bei¬
trag geworden . Der Grundstock de» norddeutschen
Naturschutzparkes in der Lüneburger Heide konnte

Am den Lorbeer der Wissenschaft.
35 ) Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung .)

Damit »ahm Leopold voll Würde auf seinem Stuhle Platz . Rein¬
hart lauschte der Rede mit Erstaunen , ja Entsetzen , zuletzt preßte er er¬
schüttert seine Hände vor da« Gesicht.

„Meine Herren , das ist allerdings um den Verstand zu verlieren!
Ich weiß wirklich nicht mehr , ob ich bei Sinnen bin und meinen Ohren
trauen darf . Möchte Gott Sie erleuchten , damit Sie die Wahrheit er¬
kennen und nicht unbewußt dem Unrecht zum Sieg verhelfen !"

Der Vorsitzende vernahm nunmehr die wenigen Zeugen , in erster
Linie Gertrud und ihre Mutter , welche leider bestätigen mußten , daß
ihnen kein dem beschriebene» ähnliche » Butz je zu Gesicht gekommen sei.
Geheimrat Sekal legte die DeprsÄen Leopolds vor und berichtete alle
Detail « seiner Ankunft und den Eindruck seiner Erzählungen . Er ver¬
schwieg auch nicht den Schritt , den er bei Hohl unternommen , leider
habe er sich hierbei von besten geistiger Anomalie zur Evidenz überzeugt.
Einige Personen , mit denen Reinhart auf der Eisenbahnfahrt nach der
Heimatstadt zusammengetroffen , schilderten seine Ueberreiztheit und Er¬
regung während der Reise . Außerdem wurde « nock gehört der Vor¬
sitzende de« Verein » für Erdkunde , sowie mehrere Teilnehmer an der
denkwürdigen Sitzung ; mehrere Freunde Hohl » und Leopold » über den
mehr oder weniger glaubhaften Eindruck der privaten Darstellungen der
beiden Forscher und Doktor Fresen über den Transport ReinhartS nach
seiner Wohnung und seinen damaligen Zustand.

Letzterer eröffaete zugleich die Reihe der Sachverständigen . Er
stand nicht an , den Beklagten als geistig völlig intakt hinzustellm . „ Da«
Verhalten Hohls, " explizierte er , „bietet dafür den unwiderlegbaren Be¬
weis . Er klagte Dr . Sekal an , als er noch geistig zurechnungsfähig war,

er wußte nichts mehr von seiner angeblichen fixen Idee , als er wahn¬
sinnig war , und sie kehrte sofort zurück, nachdem er seine Gesundheit
wieder erlangte . Haben Sie ihn übrigens nicht alle plädieren hören?
Spricht so ein Verrückter ? Ich wollte , ich besäße die hohe Logik und
Klarheit seines Geistes !"

Fresens Urteil machte Eindruck , daher erhob sich der Vertreter
Leopolds , um auf seine nahe Verwandtschaft mit Dr . Hohl hinzuweisen.
Dieselbe war zwar bereit » bei der Vereidigung vom Vorsitzende « kon¬
statiert worden , Dr . Kolbing erachtete es aber für diplomatisch , dal
Faktum zu wiederholen und erreichte damit , wie das allgemeine Geflüster
bewies , ganz und gar seine Absicht, so eindringlich sich auch Rechtsanwalt
Budenauer bemühte , den Umstand als belanglos hinzustellen.

Fast im selben Sinne wie Fresen , nur mit mehr Vorsicht, äußerte
sich Professor Wittekindt . Auch er habr keinen Augenblick an der wieder¬
erlangten geistigen Integrität Dr . Hohli gezweifelt , sonst würde er ihn
nicht aus seiner Anstalt entlasten haben.

„Sind Sie auch heute noch, nach allem was inzwischen geschehen,
derselben Ueberzeugung ?" fragte der Vorsitzende mit Nachdruck.

„Ich getraue mir die Frage weder unbedingt zu verneinen noch
zu bejahen ."

„Ist e« möglich, daß jemand den Anschein unversehrter geistiger
Gesundheit erwecken und doch die Beute einer fixen Idee von der Art
derjenigen sein kann , welcher der Beklagte , wie von dem Kläger behauptet
wird , unterliegt ?"

„Wenn es sich nur um die Möglichkeit handelt — die Möglichkeit
kan« ich nicht in Abrede stellen ."

„Aber würde ein so Behafteter trotz alledem einer so logischen
Ausdruck -weise fähig sein wie Herr Doktor Hohl ?"

„Ich weiß es nicht, der Fall ist mir noch nicht vorgekammen . Unser
Wiste » von den Geisteskranken ist im großen ganze » »och Stückwerk . —
Die Möglichkeit wenigstens muß ich auch hier bejahen ." (Forts , folgt .)
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durch Zukauf de» Totengrunde », eine» der land¬
schaftlich interessantesten Punkte der Heide er¬
weitert werden . Die Herren de» Stuttgarter
Ausschüsse », die diesen Ankauf bewerkstelligten,
verbanden diese Reise nach der Heide mit eiuer
Audienz bei Bürgermeister Dr . Predöhl in
Hamburg , der diesen Herren einen äußerst liebens¬
würdigen Empfang bereitete . In Oesterreich
setzt nun auch eine große Agitation ein . In
Wien wurden in de« wissenschaftlichen Gesell¬
schaften zahlreiche Vorträge gehalten , die sich
eine » sehr guten Zuspruchs erfreuten . Da«
gleiche gilt von anderen , in Oesterreich gehaltenen
Vorträgen , wo sich die Spitzen der Behörden,
Gelehrte , Schriftsteller rc. auf die Seite der
idealen und gemeinnützigen Bestrebung stellen.

Stuttgart  13 . Dez . (Strafkammer .)
Der 18 Jahre alte Taglöhner Friedrich Noz
stieg in Pflugfelden am Hellen Tag in die
Wohnung eine» Bauern ein , um zu stehlen.
Dabei wurde er beobachtet . Als der Polizei¬
diener herbeikam , flüchtete der Dieb auf die
Bühne und gab mehrere Schreckschüsse ab . Erst
nach längerem Zureden seiten » des Polizeidiener«
gab er den Revolver heraus , aber nur unter
der Bedingung , daß er nicht durch den Ort auf
das Rathau « abgeführt werde , sondern gleich
nach Ludwig »burg . Die Strafkammer erkannte
gegen ihn wegen Diebstahl », Widerstands und
Beleidigung auf 8 Monate Gefängnis , unter
Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft.

Stuttgart 13 . Dez Dem Kartoffel¬
großmarkt auf dem Leonhard »platz wurden in
der Zeit vom 16 . Juli bis 29 . November
8500 Ztr . zugeführt , gegen 20000 Ztr . im
Vorjahr . Preise im Juli 3,50 bis 6
August 4 ^ bis 4,50 September 4 — 5
Oktober 4,20 — 7 November 3,50 — 6,50
per Zentner.

Reutlingen  13 . Dez . (Ein ver¬
schwur»  d e n e s K i n d.) Ein 5jähr . Mädchen,
da» sich mit feinem Vater in der Wirtschaft zur
„Post " aufhielt , ging von dem Lokal auf die
Straße und ist seither spurlos verschwunden.
Man vermutet ein Sittlichkeittverbrechen . In
Reutlingen herrscht daher große Aufregung.

Göppingen  13 . Dez . In Uhingen
erlitten mehrere Personen , darunter einige Kinder,
Nack dem Genuß von Backwerk, das mit Mar¬
garine  hergestellt wurde , heftige Brechdurchfälle.
Eine ernstliche Gefahr für die Erkrankten besteht
nicht. Untersuchung ist eingeleitet.

Simprecht » hausen  OA . Künzelsau
13 . Dez . Am Hellen Nachmittag wurde hier ein
starker Reh bock gefangen . Da » Tier kam in
schnellem Laufe die Ortsstraße herunter , wurde
verfolgt und sprang über de» Schutthaufen am
Brandplatz , vorbei an der Kirche und an der
Sonnenwirtschaft , bis e» an einem eisernen
Gartenzaun anprallte und zu Boden fiel. Die
Verfolger machten den Leiden de» angeschofsenen
Wilde » ein Ende.

Pforzheim  13 . Dez . (Zur Arbeiter¬
bewegung . — Unfall .) Dem „ Gen .-Anz."
wird aus einem Nachbarort folgende Episode
gemeldet : Ein einflußreicher Mann der Gemeinde
habe letzten Freitag bei den dortige » Bijouterie¬
arbeitern eine Umfrage veranstaltet , ob sie ohne
wettere » bereit seien , die Arbeit in Pforzheim
wieder aufzunehmen , und das Resultat sei ge¬
wesen , daß 92 für sofortige Wiederauf¬
nahme  und nur 3 sich dagegen erklärt hätten.
Diese » Ergebnis wurde durch geheime  Ab¬
stimmung erzielt . — Am Samstag ist auf der
Strecke Pforzheim — Calw  durch die Auf¬
merksamkeit der im Zuge fahrenden Arbeiter ein
größeres Unglück verhindert worden . Die Fra«
de» Meerrettighändler » Felix Franz  au » Dill-
Weißenstein verpaßte da« Aussteigen in Dill-
Weißenstein und stieg dafür in Grunbach -Salm-
bach nach der falschen Seite au ». Sie kam zu
Fall und geriet unter den Zug . Die im Zuge
fitzenden Arbeiter merkten die» und meldeten e«
dem Zugführer , der die Notbremse zog und den
Zug sofort zum stehen brachte . So kam die
Frau mit verhältnismäßig geringen Verletzungen
davon . Sie schlug sich ein Loch in den Kopf

und auf der rechten Seite verspürt sie große
Schmerzen.

Berlin  13 . Dez . Ein Mordversuch,
ähnlich dem Doppelmorde Tippe » an dem Ehe¬
paar Tetzke in der Potsdamerstraße , wurde gestern
von einem Verbrecher auf den Fabrikanten Gost
in der Ziethenstraße verübt . Der von dem heim¬
kehrenden Fabrikanten überraschte Verbrecher gab
auf diesen mehrere Schüsse ab, die aber glück¬
licherweise ihr Ziel verfehlten . Der Verbrecher
ist unerkannt entkommen . — Ein Straßenräuber,
der seit mehr als zwei Monate « im Tiergarten¬
viertel sein Unwesen trieb und e» namentlich
auf weibliche Passanten abgesehen hatte , ist gestern
kurz nach einem neuen Ueberfall verhaftet worden.
Es ist ein 22 Jahre alter Mechaniker aus München.

Berlin  13 . Dez . Der Aviatiker
Thelen  war gestern nachmittag mit der jungen
Bildhauenn Böse  aufgestiegen . Nach einem
längeren Fluge wollte er au » der erreichten Höhe
von etwa 100 Metern niedergehen , um zu landen.
Plötzlich brach eine Kette . Die Maschine stürzte
ab und begrub im Falle ihre Insassen . Thelen
blieb unverletzt . Seine Begleiterin erlitt einen
Bruch des Unterschenkel ».

Berlin  13 . Dez . (Reichstag .) Am
BundetratStisch Reichskanzler v. Bethmann -Holl-
weg, die Staatssekretäre Dr . Delbrück , Wermuth,
Frhr . v. Kiderlen -Wächter , v. Lindequist , Krätke,
Kriegsminister v. Heeringen . Haus und Tribünen
sind mäßig besetzt. Auf dem Platz de» Präsi¬
denten liegt aus Anlaß der heutigen 100 . Sitzung
ein Blumenstrauß . Der Präsident eröffnet die
Sitzung um 1.18 Uhr . Die erste Lesung des
Etats wird fortgesetzt . Staatssekr . v. Lindequi st:
Ja meiner gestrigen Rede ist eine Aeußerung
über meine Stellung zu den Deutschen in den
Kolonien vermißt worden . Ich habe angenom¬
men , daß meine überseeische Tätigkeit in Deutsch-
Südwestafrika , namentlich aber auch in Britisch-
Südafrika , eine hinreichende Gewähr dafür bieten
würde , daß ich nur eine deutsch-nationale Kolo¬
nialpolitik treiben werde . Besonder » stolz bin
ich auf da » Vertrauen , da» mir unsere Deutschen
in Britisch -Südafrika , in der schwierigste» Zeit
der Kolonie , während des Burevkriege », entgegen¬
gebracht haben und das sie mir immer noch
entgegenbringen . Da » wird mich aber nicht ab¬
halten , die Ausländer in unseren Kolonien
freundlich zu behandeln , wie wir da » von ihnen
erwarte » . Man hat sich dann beklagt , daß der
Gouverneur von Samoa die deutschen Interesse»
nicht genügend wahre . Ich kann da» nicht an-
vehmen , und eine Adresse deutscher Ansiedler
sagt da » Gegenteil . Diese Erklärung war ich
dem Gouverneur schuldig, der länger al » 10
Jahre sein schweres Amt bekleidet . Gan»
Edler zu  P u tl  i tz (Kons .) : Die Finanzreform
hat Deutschland wesentlich genützt , besonder « dem
Ausland gegenüber . Wenn uns auch die Ver¬
quickung der Reichswertzuwachssteuer mit der
Veteranenfürsorge nicht gerade sympathisch ist,
so können wir ihr doch im Interesse der Vete¬
ranenfürsorge zustimmen . Der Grund für die
Erregung über die neuen Steuern liegt lediglich
in der unglaublichen Hetze der Linken . E » ist
nicht wahr , daß die Finanzreform agrarisch ist.
Die oflpreußischen Wahlen wurden nach ameri¬
kanischem Muster mit ungeheuren Geldmitteln
gemacht. Für den liberalen Gedanken werde»
dabei nur wenige Wähler gewonnen worden sein.
Entweder kommen sie zu un » zurück oder sie
gehen durch ihre Agitation weiter link» zur
Sozialdemokratie . ES bleibt unverständlich , wie
Herr Baffermann und andere Redner der Linken
die Sozialdemokratie al » harmlo » hinstrllen könne« .
Dr . David (Soz ) : Die Schuldenwirtschaft , die
die Regierung und die Parteien heute verdam¬
men , haben diese selbst verschuldet . Man soll
sich zwischen den Großmächten über die Abrüst¬
ungen verständigen . Die Finanzreform ist un¬
sozial und gemeinschädlich. (Lachen rechts und
sehr richtig links .) Die Verschärfung de» gemeinen
Recht» ist nicht« al » ein Ausnahmegesetz gegen
die Sozialdemokratie . Mit der Beschleunigung
de» Verfahren » bei Vergehen gegen die öffent¬
liche Ordnung wolle ein Standrecht gegen die
Arbeiter errichtet werden . Der Reichskanzler
hat über den Moabiter Prozeß ein fertiges Urteil

gefällt . Da « ist ein Vorgehen ganz unerhörter
Art . Der Reichskanzlerphilosoph hat die Theorie
vom Janhagel aufgestellt . Wir haben keinen
Einfluß auf die Polizei und Herrn v. Jagow
(sehr gut bei den Soz)  Vizepräsident Schulz:
Sie dürfen die Berliner Polizei nicht al » Jan¬
hagel bezeichnen. (Große Heiterkeit bei den Soz .,
Unruhe recht« ) Daß die Polizei in Moabit ihre
Pflicht nicht erfüllt hat , haben auch »ichisozial-
demokratische Zeugen auigrsagt . In der Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie ist der Reichs¬
kanzler auch diesmal wieder zu spät aufgestanden.
Theoretisch ist die Einführung einer deutschen
Republik auf gesetzlichem Wege wohl möglich.
Die Monarchie muß die soziale Reform mit der
Sozialdemokratie , nicht gegen sie machen (Lachen
recht»), wohl aber gegen die Macht de« Geld¬
sack» und der Junker . Ein derartiges Königtum
wäre wirklich sozial und würde von der Sozial¬
demokratie auf « entschiedenste unterstützt werden.
Reichskanzler v . Bethmann - Hollweg:  Die
Sozialdemokraten meinen doch nicht etwa , daß
für sie ein Vorrecht besteh!, über die Moabiter
Vorgänge zu reden ? (Sehr gut recht».) Nach¬
dem von sozialdemokratischer Seite nicht allein
der Verdacht ausgesprochen worden ist , die
Moabiter Krawalle seien durch Polizeispitzel
hervorgerufen worden , sondern ausdrücklich er¬
klärt worden ist, die Exzesse seien zu ' /i „ auf
Polizeispitzel und Arbeitswillige zurückzuführen,
so war ich nicht nur berechtigt , sondern sogar
verpflichtet , darauf einzugehen und die Polizei
gegen derartige Angriffe in Schutz zu nehmen.
Da » hat mit dem schwebenden Verfahren gar
nichts zu tun . Den Vorwurf der Prozeßbeein-
flußung Ihne » (zu den Soz .) zurückzugeben,
weil Sie vereinzelte Zeugenaussagen aus einem
noch nicht abgeschlossenen Verfahren verlesen
haben , da« verbietet mir die Achtung vor der
Unabhängigkeit der preußischen Richter . Im
übrigen ist es ganz gleichgiltig , ob die im Moa¬
biter Prozeß Angeklagten verurteilt oder frei-
gesprochen werden . Die moralische Mitschuld
der Sozialdemokratie an den Moabiter Vor¬
gängen steht fest. (Lebh . sehr richtig ! Großer Lärm
bei de» Soz . Vizepräs .Schulz sucht Ruhe zu schaffen.)
Kuhnert  ruft : Da » ist gelogen ! Zurufe recht».
Vizepräsident Schulz ruft Kuhnert zur Ordnung.
Lebh . Beifall recht». Erneute Unterbrechung bei
den Sozialdemokraten , au » deren Reihen der
Ruf Frechheit ! hörbar wird . Vizepräsident Schulz
ruft den Abgeordneten , der Frechheit gerufen
hat , zur Ordnung . Zubeil  ruft : Ich war ' ».
Vizepräsident Schulz:  Sie verlange » für Ihre
Redner Ruhe . Ich verlange von Ihnen , daß
Sie dem erste» Beamten des Reiches gegenüber
auch Ruhe bewahren .) Ueber die moralische Mit¬
schuld wird nicht vor dem Moabiter Gericht ge¬
urteilt , darüber richtet dis Oeffentlichkeit und sie
hat e» bereits getan . (Lebh . sehr richtig .) Und
diese Mitschuld steht so fest und sicher, daß sie
weder durch dialektische Kunstfertigkeiten , « och
durch Zeugenaussagen über vereinzelte polizeiliche
Mißgriffe , noch durch Zurufe , wie Sie sie mir
soeben an den Kopf geworfen haben , irgend wie
geändert werden kann . (Lebhafter andauernder
Beifall .) Ledebour  ruft „ Schamlosigkeit " und
wird zur Ordnung gerufen . Die Unruhe dauerte
noch fort , während sich der Beifall , der de»
Schlußworten dr » Reichskanzler « zuteil wurde,
erneuert . Schräder (fortschr . Vp .) : Der Reichs¬
kanzler hätte weniger agrefsiv sein sollen . Die
Angriffe Erzbergers auf die Linke waren un¬
berechtigt . Gern haben wir vernommen , daß
unsere auswärtige » Beziehungen gut sind. Zu
dem jetzigen Kolonialstaatssekretär haben wir
dasselbe Vertrauen wie zu seinem Vorgänger.
Im Kampf gegen die Sozialdemokratie wolle»
wir keine Ausnahmegesetze . Graf Brudzew»
(Pole ) : Die polnische Bevölkerung hat tatsächlich
das Gefühl , daß sie vor den Gerichten nicht mit
gleichem Maße gemessen wird . Hilpert (bayr.
Bbd .) : Die Reichsfinanzreform hat ihre guten
Folge » bereit « in diesem Etat gezeigt . Der
Milttärvorlage werden wir zustimmen . Hierauf
wird ei» Vertagung »antrag angenommen.

Rom 12 . Dez . In verschiedenen Gegenden
Norditalien»  dauern die Ueberschwem-
mungen  an . Der Lago Maggiore ist 20 em
gestiegen und hat die Ortschaft Laveno über-
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schwemmt, bei Sarona in Ligurien haben die
Gebirgsbäche die Eisenbahnschienen fortgerissen.
Viele Häuser stehen unter Wasser; ihre Bewohner
sind durch Militär gerettet worden. Da» Wasser
hat in der ganzen Gegend beträchtlichen Schaden
angerichtet. I « Venetien sind Flüsse und Ge¬
birgsbäche über da»Ufer getreten. Die Straßen
und Plätze von Loren zago und San Stivi sind
überschwemmt.

(Eingesandt.)

Einiges Wer den Einkauf in Liide»
der Kleinstadt.

Auf die Ausführungen betr. Kaufzwang
in dem Artikel -X- in No. 289 dieses Blatte«
erlaube ich » ir als Geschäftsmann einige» zu
bemerke«.

Meiner Ansicht nach ist es nicht das
gleiche, ob von den hiesigen Geschäftsleute« ver¬
langt wird, daß die Besichtigung ihrer Waren,
die meisten» darin bestehen wird, daß die Waren

auf dem Ladentisch auSgebreitet werden, jedem
Interessenten freistehen soll, oder ob die Waren¬
häuser die Besichtigung lediglich ihrer Verkaufs¬
räumlichkeiten  ohne Kaufzwang gestatten.

Letzteres ist eben auch ei» Trick der
Warenhäuser in der bestimmten Erwartung, daß
die Leute, die einmal in den Räumen sind,
schließlich doch etwa» kaufen, war bei der Viel¬
seitigkeit der Warenhäuser gegenüber den Spezial¬
geschäften meisten» auch der Fall ist; und da
die Warenhäuser von der Besichtigung ihrer
Räumlichkeiten allein auch nicht leben können,
so glaube ich, daß auch in einem Warenhaus
der, der etwas gekauft hat, mit freundlicheren
Blicken zur Türe geleitet wird, als der, der
nichts gekauft hat.

Auch wird e» einer Verkäuferin in einem
Warenhaus nicht gleichgültig sein, ob sie etwas
verkauft oder nicht, und sie wird daher Käufer
stet» vor Nichtkäufern bedienen, was sie ganz
gut machen kann, da sie die Leute persönlich!
nicht kennt. Ein hiesiger Geschäftsmann wird !

siche» aber kaum erlauben, einen Kunden, den
er persönlich kennt, einfach stehen zu lassen.

In der gleiche« Erwartung wie die Waren¬
häuser bei der Besichtigung ihrer Räumlichkeiten
werden die hiesigen Geschäftsleute auch ihre
Waren stets gerne zeigen.

Aber wenn ein Käufer absolut nickt weiß
was er will und unter einer großen Auswahl
nichts passende» finden will, und wenn der Ge¬
schäftsmann wegen eines solchen Kunden oft
andere tatsächlich kaufende Kunden stehen lasten
soll, so darf sich der Kunde nicht verwundern,
wenn er mit den unfreundlichsten Blicken zur
Türe geleitet wird. Ich glaube aber, daß ein
Geschäftsmann seine Gründe dafür hat, wenn
er seine Unfreundlichkeit so deutlich zum Ausdruck
bringt.

Durch die Auslagen in den Schaufenstern
hat da« Publikum ja auch Gelegenheit, die
Waren ohne Kaufzwang zu besichtigen und sich
dis Waren zu merken, die e» später vielleicht

! brauchen kann. X

Amtliche und privatLMZsrgsn.
Calw?

«hriftbaumabgabe.
Am Freitag , den 10. Dezember 1910, werden auf dem Brühl etwa

300 aus dem Stadtwald gewonnene Chripbäume um feste Preise an hiesige
Einwohner abgegeben und zwar:

Bormittags von 10 bis llft , Uhr die kleineren Bäume bis 1 m Höhe
ä 20 ^ und solche von 1 bis 2 m L 40 A

nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Bäume von 2—3 m HöheL 70 ^
Vor Beginn der festgesetzten Zeiten wird eine Auswahl oder Abgabe

der Bäume nicht zugelassen, früherer Zudrang wolle deshalb unterbleiben.
Wegen rascher Abwicklung der Abgabe wird ersucht, den Kaufpreis

gewechselt bereit zu halten.
Calw,  den 13. Dezember 1910.

Stadtschultheitzsnamt.
C on z.

Bekanntmachung
Am 19. Dezember ds. Js . findet auf dem hiesigen Rathaus die jährliche

Tagfahrt zur Fortführung der Flurkarten und Primärkataster statt. Dies
wird gemäß8 16 der Min.-Vers, vom 1.Seht. 1899 öffentlich bekannt gemacht,
damit die Grund- und Gebäudeeigcniümer in der Lage find, der Steuerrats¬
schreiberei die noch nicht übergebenen Handriste und Meßurkunden zu übergeben
und etwaige Wünsche und Bedenken bezüglich der Vermessung und Katastrierung
ihres Grund- und Gebäudeeigentums dem Forlführungsbeamten vorzutragen.

Calw, den 13. Dezember 1910.
Stadtschnttheitzenamt.

Couz.

stsusulnslunsn SM II. lsnusr 1911.
Prospekte versenden nnk Verlangen die Direktoren 2ÜgeI und klSvIlSN.

Geehingen.

Weihnschksausstellung.
Der geebrien Einwohnerschaft empfehle ich meine reichhaltige Auswahl

schöner zu Weihnachisgeschenken geeigneter Gegenstände und lade zur Besich¬
tigung höflichst ein. OI »r.

Zätllepei uncl
Ispsriei'göselisfl

empfiehlt sich zrm Neuanfertigen, sowie zur Reparatur sämtlicher in sein
Fach einschlagenden Arbeiten bei gewissenhafter billiger Bedienung.

Als Geschenke empfehle:
Damentascheu, Handtaschen,

Markttasche»,Federgamajchen,
Manschetten, Hosenträger,

ponlmrnommsie » ,
MchkM,

Zchdrmjk»,-Lösche», -Moppt».

KU8lLV MÜIMlM,

ecs. arseuurri.

weitz Vruckaurschuh
zum AuSlegen von Schränken rc. geeign«
empfiehlt das Ke zu 30 H die Druckerei
ds. Bl.

Kleehe«
zu kaufen gesucht.

Offerten befördert die Exped. ds.Bl.

k«lg". , iLL ' KI«
empfiehlt sich zur Lieferung und Montage

moderner Transmissionen.
S«Mkr»k Nkmk-schtidr» > «« « --

in schwerster wie leichtester Ausführung, j ,,Fleudkr" -HoljMMUschriKtU.

Lieferung sämtlicher landwirtschaftlicher Maschinen und Gerate.
Vertretung der Fieischereimaschmensabrik Alerandemerlre in Kemschkid.
Kostenvoranschläge gerne zu Diensten.—Reparaturen werden prompt ausgeführt.

jeder Art,
Ruhebetten,

Arnilehnsessrl,
Fauteuil «,

Rachtftühl -,
Triumphstühle,

Lederstühle,
Federniuatratz eu,

R-ttrsst -,
rvsllnratratzeu,
Rapsknratratzeu,

Sofakiffen,
Teppiche,

Bettvorlagen,
Felle,

Täufer,
Portieren^
Tischdecken,

Aüirstlervsrhärrge,
Stores,

Vrise-Vifes,
wertvolle zuröckgesetzte Ausstellungs-
Objekte — ausraagierte Muster —

für den Weihnachts-Verkauf.
Verkauf weit uuter Preis.

killil6. ISlümaier,
Bahnhofstraße.

FrischgebraunteRatte
Lee
LhocolaSe
Lacao

bei

_ Badstraße.
Für 1500 qm Pflasterarbeit, teil¬

weise umer Dach, sofort tüchtige

Pflasterer
gesucht.

Franz Lory , Pflästerermeister,
Baden-Baden.

(Städtisches Gaswerk.)

WitSrvvreiu vulv.
Monaisversamm-

luug findet am näch¬
sten Sonntag, den

'18 . Dezbr., abends
8 Uhr, bei Kamerad
Beachalterz.Sonne
statt.

Tagesordnung: Neuaufnahmen,
Weihnachtsfeier,
Sonstiges.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Auf die um 4 Uhr vorausgehende
AuSschußfitzurig mache ich noch beson¬
ders aufmerksam.

Vorstand Pfizenmaier.

Weiße Tretonne,
Leinen u. Halbleinen,
Handtücher

abgepaßt und am Stück,
Bettdamast und

vettealtune,
Taschentücher

weiß und farbig,
empfiehlt

Badstraßr.

Zu vermiete«
aus 1. April 1911

eine Parterre-Wohnung in der Bahnhof¬
straße mit 3 Zimmern und allem
Zubehör an kleine ruhige Familie.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.
Zavelstein.

Kindechirlmren
empfiehlt in schöner Auswahl.

MMM«
zu Unterzeugen, Besatzstoffe u.
Bänder liefert billigst

Lnnsel »,
Trikotage», Besigheim.
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LrdLuuvxs » » ä
Oeäiedtbiivker
KesnnKdüeder

KIa88i !<sr

iugenlleokeiften
LoeLZriLedivr

Liläerkücksr.

k « ; iU ; clistt ; ; i>ielr.

I

I

Aoilerue

gerakmte öiläer.
Albuin.

pepeleeien
Lasette » ». 8vdLtu11eo,
kkotnKrupdiestänäer.
Kalaniksie -, l-eller-
u. /insiektesetiks !.

8ekreibmappen.

7iste « re « ge.

iKXZil llZX-Zl

kleine

VeidMedt»Lusstellullg
parterre , sowie im I . 8t « elr meines Dauses bietet

Kr « 88v rvrediksIttKv ^ « 8HV » i »I unä lacte 2UM

kesucbe böti . ein

Ususslen
l êlekon 61.

öuekkanälung. Kataloge Zratis.

WM WM

Die m 1 . Imm Ml fällige«

TeiWldmschrcilmWo werde » sch « » « « «

mserer Kaffe emgelöji.
Talw , den 14. Dezember 1910.

Dekeichte Deche « s » drike » C « l«

« » sem

ab « »

Suche aushilfsweise einen

»ager,
w' lcher von J inuar ab ständig arbeiten
kann. Briefliche Anträge erwünscht.

w . Alelnfel - er z. Riemenmühle,
Merklingen.

I änss mir .an einem gnoss so Auftrag gelegen ist , sondsri7nü7
ist durum ru tun , Sie von der ksoilliLSI meiner kirmu ru über¬
zeugen . Litte verlungsn Sie unch knonko meinen
neuesten , reicbillustriertsn « supllestolvg . Lr entkält alle nur
erdentrUctie üsbrLuck8gegen8tände ru billigsten kreisen.

Vs ^suoo Sie übei -ieugen,
Ieüe e ^ sukee eediölt ein *ks !knsel,ls - 8e » elienl»

<N.,LL . L » Kit » r » i,n , LlnLLv » . 8 . LE ».

Eine freundliche

„ohNurrg
hat bis 1. April an eine kleinere ruhig:
Familie zu vermieten

I . Hangle senior,
Schreiner.

Empfehle von jetzt ab
über die Feiertage junge
geschlachtete

Ach. ^
Bestellungen erbitte mir in Bälde.

I - ttvrivii.

^ Eine trächtige jungeM Ziege
ist zu verkaufen. Au erfr . im Cist zu verkaufen,
ds . Bl.

Zu erfr . im Compi

W W - , .
M - -81«

rii kerl-llerclieillleil
sinxkelüe lest in geeesse ^ usrvabl ? n billigen Preisen:

Keesng -, Lebet - u. peelügtbuobee , lugenösokl -iiten , Lsllioktbüoker , öilllelbüokek ', iisuebsllungebüokee,
Kookbüvber , Vei-gi88meinniobts , Lomsne . DM " Lillige Klaeeiksl '. "MI

Reiostknltisse Lntalosss stellen 2nr VerküANn ^ .
KIle in lien Leilunge » susgesvbeiebenen VLvbee unrl Vffenke liefen « ivk n» »vk ebne ponlo-
benevbnung - u ißen « ngekünißigKen kreisen . — vie füe rlen Rffeibnsvklslisvk beeliininlen

küvkvn bitte ivk ^evblieilig Lu destvilen.

?6in6 kriekpapiei ' s unä ölllstlcLrtbn
in äe» neueste » wurden uvä Formaten mit unä oii»e krüxunK.

I

»noioklsn von Voll»»
Sniekliosolivesnen
8 >»!oßon «In «^
Sniottosoksn
vigsnnsn - u . vigsi -eNenelui»
^oo »!Iisnnoi,o,on
Vesongbuoiilosvkon
LIsspkolognspkivn
Knk»vu »»en
Velekdvutoi
I-snApensokinmo
ä-ildiopkonieo (» Sngodiiißsi ' )

Illlsnieenoldums
8ippssvkon
posHesnIensIbuins
ptiolognspkieslduins
pko1ogi »opIi >sns >kn,sn
ptiologrspkioslsnei « ^
iälusileoisppsn
Serknsibmoppon
Soke -sidonlonlsgon
SvUnoibsIdoios unei kluis
Solii ' eiinsugo
Visilon - u . Vsnlodonglesnlsn
Noneispnllvko.

Kleine Leeokenlrs iüi' Kinklee!
äädLioIidililei»
»nleleiidsligunsn
SiI «ß« ^dogon
8iI «l!si »dll «ri>o »» von IV « kg . sn
k ôndigs eioistiklo
^sndsnsokookloln
^sUo ^koston
ItinLendniokpspioi»
lillsldüvdie «-
Kllslvonisgon
IliloLoIIienIeseton»
Vk« ndil «>ei»
kieissLOogo
SokinsibkoNe
Unfein.

ftzills MltzMlMäkr , dübseds Lb ?6i8 ^ ktlM (lö? , UMMsIMkii , Lchpgn , Ii6vjMIt8 .rl .6ll.

klllil ÜLllsgii, lluMMung, ^eiepbon
^r . 16.

Ml3- W >A
!MS

Lr!ep!;ou Nr . 8. Truck der Ä. O et schlag er 'scheu « uchdruckerei. Äeraittworrlich: P . Adolfs  in Lalw.
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